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Die Zukunft der Flüsse  
in Oberösterreich 

Mit der EU-Wasserrahmenrichtlinie haben sich alle Staaten 
Europas verpflichtet, die heimischen Gewässer in einen guten 

Zustand zu bringen. Das bedeutet: gute Wasserqualität, naturnahe 
Gestaltung der Gewässer, Artenvielfalt im und am Wasser und gute 
Qualität des Grundwassers.

LR Rudi Anschober

„Der ‚Flussdialog OÖ‘ dient als Vorbild für die 
Öffentlichkeitsbeteiligung in Österreich.“
LR Rudi Anschober

Vor diesem Hintergrund wurde 
2008 der „Flussdialog Oberöster-

reich“ in unserem Bundesland als bis-
her einzigartiges Bürgerbeteiligungs-
projekt gestartet. An fünf ausgewähl-
ten Flüssen konnte die Bevölkerung 
mitreden, wie es in Zukunft mit den 
Lebensadern in ihren Regionen wei-
tergehen soll. In den Flussregionen 
Große Mühl, Krems, Maltsch, Mat-

tig und Obere Traun wurden Dialog-
veranstaltungen durchgeführt. Kern-
stück des Projekts waren Online-Befra-
gungen, bei denen die Bevölkerung ih-
re Einschätzung zu Hochwasserschutz, 
Kraftwerksbau, Grundwasserschutz 

etc. abgeben konnte: Rund 5.000 Teil-
nehmer/innen verdeutlichen das Nah-
verhältnis der Menschen zum Lebens-
raum Gewässer.

Ökologische Flussraumgestaltung. 
Beim „Fest der Flüsse“ wurden die-
se Rückmeldungen einem breiten Pu-
blikum präsentiert. Von zentraler Be-
deutung ist dabei die mehrheitliche 

Auffassung, dass ei-
ne ökologische Fluss-
raumgestaltung mit 
ausreichend Platz für 
die freie Entwicklung 

des Flussverlaufes im doppelten Sinne 
positiv gesehen wird: eine Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes durch 
Wasserrückhalt gemeinsam mit einer 
Aufwertung des Lebensraumes und 
der Artenvielfalt.

Naturnahe Flüsse. Der Wunsch der 
Bevölkerung nach naturnah gestal-
teten Flüssen deckt sich mit den Vor-
stellungen der Politik. „Wir wollen in 
Oberösterreich bis 2015 möglichst 
viele Gewässerabschnitte renaturie-
ren. Die Vorgaben der EU-Wasserrah-
menrichtlinie nutzen wir als Chance 
für eine natürliche Artenvielfalt im 
und am Wasser, für die Schaffung le-
bendiger Naherholungsräume sowie 
für nachhaltigen Hochwasserschutz“, 
so Landesrat Anschober.

Umsetzung folgt. Der nächste Um-
setzungsschritt ist die Verabschiedung 
des österreichweiten „Nationalen Ge-
wässerbewirtschaftungsplanes“ im 
Dezember 2009. Die Erfahrungen aus 
dem Flussdialog OÖ wurden als wich-
tige Entscheidungsgrundlage dazu he-
rangezogen. Der „Flussdialog“ ist da-
mit aber noch lange nicht beendet. 
Die Bevölkerung soll auch in der Um-
setzungsphase bestmöglich eingebun-
den werden. Andere Bundesländer fol-
gen bereits unserem Weg und haben 
ebenfalls mit Flussdialog-Veranstal-
tungen begonnen. �

� Mag. Wolfgang Heinisch 

Eine Initiative von Umwelt-Landesrat 
Rudi Anschober gemeinsam mit dem 
Lebensministerium macht österreich-
weit Schule.

Info
 Mehr Informationen zur Initiative:

www.flussdialog.at

Flussdialog OÖ
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LR Dr. Josef Stockinger

„Die Sicherung des Arbeitsplatzes Bauernhof mit 
54.000 Jobs ist gerade jetzt besonders wichtig.“

LR Dr. Josef Stockinger

Bauer zu sein, ist momentan besonders schwierig, denn die Preise und natürlich auch die Einkommen in der Landwirtschaft 
sinken dramatisch. Die Qualitätsinitiative bei Lebensmitteln in zahlreiche Innovationen auf dem Energie- und Rohstoffsektor 
geben Anlass zu Hoffnung. Sie sind Mutmacher für die Landwirtschaft in einem sehr schwierigen Einkommensjahr.

Bauern ernten die Krise
Die Wirtschaftskrise hat die Bauern voll erreicht. Die Agrarpreise und Bauerneinkommen sind im freien 
Fall. „Die Landesagrarpolitik ist trotz Sparkurs verlässlicher Partner für die Bäuerinnen und Bauern“, 

sagt Agrar-Landesrat Dr. Josef Stockinger. 

Es ist momentan nicht leicht, Land-
wirt zu sein. Die Preise sind im 

Sinkflug. Die Bauerneinkommen eben-
falls. Im Getreidebereich sind die Kos
ten dieser Ernte nicht gedeckt. Obwohl 
sich beim Milchpreis eine leichte Ent-
spannung abzeichnet, stehen die Bäuer
innen und Bauern im schwierigsten 
Einkommensjahr seit dem EU-Beitritt 
1995.

Schutzmantel und Mutmacher. „Die 
f lächendeckende Landwirtschaft ist 
ernsthaft in Gefahr“, warnt Landesrat 
Stockinger und konzipiert die Landes-
Agrarpolitik als verlässlichen Beglei-
ter. „Trotz Sparkurs werden wir die 
Direktzahlungen halten. Sparen wer-
den wir vor allem in der Verwaltung“, 
sagt Stockinger. Gerade jetzt, bei gro
ßen Schwierigkeiten auf dem Arbeits-

markt, ist die Sicherung des Arbeits-
platzes Bauernhof wichtig. 

Lebensmittel und Energie. In der 
Fortsetzung einer selbstbewussten Le-
bensmittelstrategie sieht Agrar-Landes-
rat Stockinger gemeinsam mit der neu-
en Energie- und Rohstoffnutzung echte 
Mutmacher. Mit Biogas-Direktein-
speisung und Kleinanlagen zur Strom- 
und Wärmeerzeugung haben die Bau-
er n den Fu ß i n 
d e r  Z u k u n f t s -
tür. Das Pilotpro-
jekt OÖ. Bioraffi-
nerie in Utzenaich 
erzeugt aus Wiesengras Rohstoffe für 
die Pharma- und Bioplastikindustrie. 
Neue Kraft-Wärme-Kopplungen sollen 
aus Heizwerken künftig auch Strom 
liefern. Parallel dazu gehen Oberöster

reichs Bäuerinnen und Bauern den 
Qualitätsweg bei Lebensmitteln. Mit 
der Initiative Genussland Oberöster-
reich, der Gentechnikfreiheit sowie der 
Stärkung des Lebensmittelstandortes 
OÖ setzt die Landwirtschaft nachhal-
tig Maßstäbe. „Ich bin überzeugt, dass 
die Landwirtschaft Zukunft hat. Ih-
re zentrale Rolle in der Energie- und 
Rohstoffversorgung sowie für die Er-
nährung sichern diesen Stellenwert. 

Es bleibt aber die Frage: Werden die 
Höfe diese Zukunft auch erleben kön-
nen?“, ist Landesrat Stockinger besorgt.  
www.josef-stockinger.at

� Ing. Walter Silber 



22 UNSER OBERÖSTERREICH

Kontrovers: Die Landtagsklubs am Wort

>> weitere Infos unter www.ooe.gruene.at

Mit Zusammenarbeit gegen die Krise
reich zu bewältigen, bedarf es zutiefst 
dieser Kooperation auf breiter Basis. 
Es gilt, das schwere Gestein der Wirt-
schaftskrise zu beseitigen und die finan-
ziellen Krater im Landesbudget zu fül-
len, um die oberösterreichische Erfolgs-
straße weiter gehen zu können. Gerade 
weil die Rahmenbedingungen bekann-
termaßen ungünstig sind, hat die Lan-
despolitik alle Kunst der Gestaltungsfä-
higkeit aufzubieten. Mit Zank und Ha-
der ist dies nicht möglich, sondern ne-
ben Fachkompetenz nur mit jener do-
kumentierten Zusammenarbeit. Das ist 
den Landtagsparteien ebenso klar wie 
den Menschen in Oberösterreich. �  

Grünen-Klubobmann Gottfried Hirz: 
„Es gilt, das schwere Gestein der Wirt-
schaftskrise zu beseitigen.“

Festreden, Begrüßungen, Absichts- 
und eine Regierungserklärung so-

wie großes mediales und öffentliches 
Interesse: Der Landtag hat sich konsti-
tuiert, untermalt von Tönen, die so ganz 
anders geklungen haben als jene vor 
sechs Jahren. War die damalige Konsti-
tuierung turbulent, gekennzeichnet von 
Angriffig- und Untergriffigkeiten, so hat 
sich der diesmalige Einstieg in die Land-
tagsarbeit als konsensual, kollegial und 
kooperativ dargestellt. „Zusammenar-
beit“, das war die erfreuliche begriff-
liche Klammer dieser Festsitzung, „Ge-
meinsamkeit“ das allgemeine Bekennt-
nis. Ein erfreuliches Faktum, sagen na-
türlich auch die Grünen, denn um die 
anstehenden Aufgaben für Oberöster

>> weitere Infos unter www.fpoe-ltklub-ooe.at

Gestärkte FPÖ im Landtag

FPÖ-Klubobmann Mag. Steinkellner 
gratuliert FPÖ-Landesrat Dr. Manfred 
Haimbuchner zu seiner neuen Aufgabe 
als Mitglied der Oö. Landesregierung.

haben wir bereits eine seit langem er-
hobene Forderung der FPÖ: Was-
ser- und Kanalgebühren dürfen nicht 
mehr höher als der Verbraucherpreis-
index steigen. Möglichst rasch ist ei-
ne umfassende Verwaltungsreform zu 
starten. Alle Bereiche sind zu über-
prüfen – von den Aufgaben der Ge-
meinde und Gemeindeverbände bis 
zu denen des Landes. Da darf es keine 
Tabus geben. Wir Freiheitliche wollen 
das Steuergeld dort einsetzen, wo es 
dringend gebraucht wird: für die Kin-
dergärten und Schulen, für die Alten-
heime, die Spitäler, für kostengüns
tiges Wohnen. �

Umfassende Verwaltungsreform 
spart Steuergeld. Die Oberöster-

reicherinnen und Oberösterreicher 
haben bei der Landtagswahl die FPÖ 
deutlich gestärkt. Die FPÖ ist jetzt 
mit neun Abgeordneten im Landtag 
vertreten: drei Frauen und sechs Män-
ner, aus allen Berufs- und Altersgrup-
pen. Nach einer Unterbrechung von 
sechs Jahren stellt die FPÖ mit Lan-
desrat Dr. Manfred Haimbuchner nun 
wieder ein Mitglied der Landesregie-
rung und mit Dr. Adalbert Cramer 
den Dritten Landtagspräsidenten. Wir 
Freiheitliche nehmen den Arbeitsauf-
trag für die Menschen dieses Landes 
ernst. Wir wollen gerechte, sozial aus-
gewogene Lösungen. Durchgesetzt 
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Meinungen der Landtagsklubs

>> weitere Infos unter www.ooevp.at

Gemeinsamkeit und Zusam-
menhalt in schwierigen Zeiten

OÖVP-Klubobmann Mag. Stelzer: 
„Kinder sind eine Bereicherung  
und Familien eine wichtige Stütze 
unserer Gesellschaft.“

Gerade in diesen wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten sind Gemein-

samkeit und parteiübergreifender Zu-
sammenha lt er forderl ich “,  betont  
OÖVP-Klubobmann Mag. Thomas 
Stelzer. „Das braucht unser Land, und 
das erwarten die Menschen zu Recht.“ 
Denn nur so lasse sich das Ziel errei-
chen, das Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer vorgegeben hat: „Ober
österreich muss so schnell wie mög-
lich wieder ein Land der Vollbeschäf-
tigung werden.“ Der OÖVP-Landtags-
klub ist überzeugt, dass man gemein-
sam die Herausforderungen der kom-

menden Monate – selbst unter schwie-
r igen budgetären Bedingungen – 
meistern wird. „Daneben zählen vor 
allem die Absicherung der Pflege und 
die Unterstützung unserer Familien 
zu den Schwerpunkten unserer Ar-
beit“, betont Stelzer. So ist neben dem 
Gratis-Kindergarten ein erhöhter Kin-
derbetreuungsbonus für Familien, die 
ihre Kinder zu Hause betreuen, vorge-
sehen. 

Bei der Pf lege setzt die OÖVP auf 
den Ausbau der Mobi len Dienste, 
neue Angebote für pf legende Ange-
hörige und mehr Pflegepersonal. „Zur 
Finanzierung der Pf lege ist jedenfalls 
ein bundeseinheitlicher Pf legefonds 
erforderlich“, fordert Stelzer.�

>> weitere Infos unter www.spoe-klub-ooe.at

Gemeinsam für „Neue Mittel-
schulen“ in Oberösterreich

Beim weiteren Ausbau der ‚Neu-
en Mittelschule’ in Oberöster

reich müssen wir jetzt alle zusammen-
halten“, bringt es SP-Klubobmann Dr. 
Karl Frais auf den Punkt. Derzeit lau-
fen in Oberösterreich 22 Schulversuche 
im Rahmen der „Neuen Mittelschule“, 
weitere 56 Schulen haben neue Anträge 
eingereicht. Weil aber in anderen Bun-
desländern bereits unverhältnismäßig 
viele „Neue Mittelschulen“ genehmigt 
wurden und daher die bundesweite 
10-%-Grenze nahezu erreicht ist, ist jetzt 
die Genehmigung zahlreicher ober
österreichischer Schulversuche gefähr-
det. Die SPÖ hat deshalb im Kollegium 

des Landesschulrats sämtliche Anträge 
aus Oberösterreich und deren Weiter-
leitung an das Bundesministerium be-
fürwortet. Außerdem ist die SPÖ an die 
anderen Landtagsfraktionen herange-
treten, um mit einer gemeinsamen Re-
solution Druck auf die Bundesregierung 
zu machen. „Mit den 56 zusätzlichen 
‚Neuen Mittelschulen’ liegt Oberöster-
reich auf Landesebene immer noch un-
ter der für Schulversuche üblichen 
10-%-Grenze. Deshalb fordern wir die 
Genehmigung und Finanzierung aller 
vorliegenden oberösterreichischen An-
träge auf Errichtung von ‚Neuen Mittel-
schulen’“, betont Frais. Die Anzahl und 
die Finanzierung der Schulversuche ist 
demnach soweit zu erhöhen, dass die 
Ausschöpfung der 10%-Quote ermög
licht wird. 

SPÖ-Klubobmann Dr. Karl Frais  
und Stefan Giegler, der Direktor der  
1. „Neuen Mittelschule“ in Ober
österreich, setzen sich gemeinsam 
für bestmögliche Bildung ein.
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Mobilität ist ein Grundrecht!
Landesrat Dr. Hermann Kepplinger ist nunmehr für 
den öffentlichen Verkehr, die Verkehrssicherheit, 

den Tierschutz und die Verwaltungspolizei zuständig. Im 
Vorstellungs-Gespräch spricht er über seine Ziele und sein 
Verständnis von Verkehr, Mobilität und Tierschutz.

Soziales Grundrecht Mobilität. 
„Menschen müssen mobil sein. Das 
ist Voraussetzung dafür, dass man zur 
Arbeit kommt oder seine Freizeit ge-
stalten kann. Oft ist diese Mobilität 

aber nur mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln leistbar. Daher betrachte ich 
es als eine soziale Pf licht, attraktive 
öffentliche Verkehrsmittel anzubie-
ten. Gleichzeitig muss dieses Angebot 
so gut sein, dass jene, die sich ihre pri-
vate Mobilität leisten können, auf die 
Öffis umsteigen,“ schildert Verkehrs-
Landesrat Kepplinger. 

Ausbau und Attraktivierung des  
öffentlichen Verkehrs. Zeit-Quali-
tät durch abgestimmte Fahrpläne un-
ter Berücksichtigung der Bedürfnisse 
der Fahrgäste, Fahr- und Umstiegs-

Qualität durch barrierefreie 
Transportmittel und Halte-
stellen, Planungen für neue 
Straßenbahnverbindungen 
nach Traun und Gallneukir-

chen, regionale Verkehrskonzepte f lä-
chendeckend umsetzen, Erhalt beste-
hender Strecken und Aufwertung mit 
kürzeren Fahrzeiten.

Tierschutz.  Auch f ür den Tier-
schutz i st  LR Keppl inger zustän-
dig. Die Hauptaufgaben sind dort die 
Überwachung von Tiertransporten 

und der Bedingungen der Tierhal-
tung, weiters die Unterbringung her-
renloser Haustiere und die Sicherstel-
lung von deren Versorgung. 

Verwaltungspolizei. Der dritte Zu-
ständigkeitsbereich betrifft die Ver-
waltungspolizei, mit einer Pa lette 
vom Glücksspiel über Agenden der 
Sicherheitspolizei bis zum Hundehal-
tegesetz. 

Landeskinder- und -jugendwohn-
heime. Auch für die drei Landes-
kinder- und -jugendwohnheime in 
Linz, im Schloss Leonstein und im 
Schloss Neuhaus ist LR Kepplinger 
zuständig. Dort geht es besonders um 
die Betreuung von traumatisierten 
und vernachlässigten Kindern und Ju-
gendlichen. Das oberste sozialpädago-
gische Ziel ist hierbei das Entwickeln 
eines realistischen Selbstwertes und 
die soziale Integration der Kinder und 
Jugendlichen. � Mag. Richard Held 

„Es ist eine soziale Pflicht, attraktive  
öffentliche Verkehrsmittel anzubieten.“
LR Dr. Hermann Kepplinger

Landesrat Kepplinger: 
Attraktive neue Straßen-
bahnverbindungen zählen 
ebenso wie abgestimmte 
Fahrpläne zu den Qualitäts-
kriterien im öffentlichen 
Verkehr.

LR Dr. Hermann Kepplinger
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„Wir müssen so rasch wie möglich wieder 
zur Vollbeschäftigung in OÖ zurückkehren.“
LR Viktor Sigl

LR Viktor Sigl

Voller Einsatz für  
jeden Arbeitsplatz

Nach wie vor sind die Auswirkungen der weltweiten Wirtschafts-
krise auf dem oberösterreichischen Arbeitsmarkt spürbar. Viele 

Menschen sind in Kurzarbeit oder bangen um ihre Jobs. „Wir kämpfen 
weiter um jeden Arbeitsplatz und investieren dafür sehr viel Geld“, 
versichert Wirtschafts-Landesrat Viktor Sigl.

Oberösterreich hatte mit 4,3 Pro-
zent im Oktober zwar die nied-

rigste Arbeitslosenquote aller Bun-
desländer. Dennoch sind viele Ober
österreicherinnen und Oberöster-
reicher auf der Suche nach Arbeit. 
„Unser oberstes politisches Ziel ist, 
so schnell wie möglich zur Vollbe-
schäftigung zurückzukehren. Daher 

müssen wir so viele Menschen wie 
nur möglich in Beschäftigung halten 
bzw. im Falle eines Jobverlustes – wie 
zum Beispiel durch die Insolvenz der 
Quelle – unterstützen“, betont Lan-
desrat Sigl. Die Insolvenzstiftung so-

wie Outplacement- und Implace-
ment-Stif tungen und die Bildungs-
karenz sind für diese Vorhaben ganz 
wichtige Eckpfeiler. 

Neue Aktion für Lehrlinge. Beson-
ders liegen Landesrat Sigl die jungen 
Menschen am Herzen: „Wir lassen 
sie nicht allein. Wir wollen möglichst 

v ielen Jugendl ichen 
ihre persönliche ,Per-
spektive Job ’ bieten, 
denn mit einer guten 
Ausbildung und einer 

Arbeit, die Freude macht, hat unse-
re Jugend beste Zukunftsaussichten.“ 
Mehr als 31 Millionen Euro investie-
ren das Land OÖ und das AMS OÖ 
mit Hilfe des Bundes heuer in Jugend-
beschäftigung. 

Wirtschafts-Landes-
rat Viktor Sigl legt 
einen besonderen 
Schwerpunkt auf Ju-
gendbeschäftigung: 
Neben einem starken 
Maßnahmenpaket für 
Jugendbeschäftigung 
soll die neue OÖ- 
Initiative „Meine 
Lehre – meine Chan-
ce“ weiteren 1.500 
Jugendlichen helfen, 
einen Lehrplatz zu 
finden. 

„Meine Lehre – meine Chance“. Die-
se neue Initiative soll 1.500 benachteilig
ten Jugendlichen, etwa mit Lernschwä-
chen, durch ein Lehrverhältnis den Ein-
stieg ins Berufsleben erleichtern. Für 
Unternehmen, die bereit sind, Jugendli-
che aufzunehmen, übernimmt das Land 
OÖ die Lehrlingsentschädigung wäh-
rend drei Monaten Probezeit. Die Ju-
gendlichen werden von JobCoaches be-
treut, durch gezielte Nachhilfe werden 
Defizite ausgeglichen. Die Aktion, für 
die 2,5 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen, läuft bis Ende März 2010. Ab-
gewickelt wird sie über den Firmenaus-
bildungsverbund (FAV OÖ) und das Ju-
gendService des Landes OÖ. 
� Mag.a Anna Ortmayr 

Information










Hotline für Jugendliche: 
JugendService des Landes OÖ,  
Telefon 0732 1799 
www.jugendservice.at

Hotline für Ausbildungsbetriebe:
FAV OÖ, 
Telefon 0732 33 07 34-0 
www.favooe.at

Meine Lehre –  
meine Chance
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LH-Stv. Franz Hiesl

Pistenfloh: Gratis-Anfänger- 
Skikurs für 1.000 Kinder

LH-Stv. Hiesl und LH Pühringer: 1.000 
Kinder zwischen 6 und 10 Jahren machen 
am 19. und 20. Dezember 2009 ihre ersten 
Schwünge mit der OÖ Familienkarte.

Spaß und Abenteuer im Schnee 
ist auch in der kommenden Sai-

son wieder angesagt, wenn das Fa-
milienreferat des Landes OÖ weitere 
1.000 Pistenf löhe zum Gratis-Anfän-
ger-Schikurs einlädt. 1.000 Kinder 
zwischen 6 und 10 Jahren machen am 

19. und 20. Dezember 2009 ihre ersten 
Schwünge mit der OÖ Familienkarte. 
Das Angebot gilt für jene Kinder, die 
zwischen 1.9.1999 und 31.8.2003 gebo-
ren sind, keine Kenntnisse im Skilauf 
haben und keinen Bogen fahren kön-
nen. Somit sind auch jene „Pistenf lö-

A 9 Pyhrnautobahn: Vollausbau in der Zielgeraden

Seit 2008 steht der Lainbergtun-
nel auf der A 9 Pyhrn Autobahn 

in Vollbetrieb. Damit steht den Ver-
kehrsteilnehmer/innen nun ein mo-
dernes zweiröhriges Tunnelsystem 
zur Verfügung, freut sich Landes-
hauptmann-Stellvertreter Franz Hiesl. 
Für den Vollausbau der A 9 Pyhrnau-
tobahn laufen die Planungsarbeiten 
auf Hochtouren. Bereits am 4.12.2009 
erfolgte der Startschuss für die 2 . 
Röhre am Bosrucktunnel, anschlie-
ßend wird die Tunnelkette Klaus voll 
ausgebaut. 468 Mio. Euro werden da-

LH-Stv. Hiesl: „Durch Vollausbau der 
A 9 mehr Sicherheit für Verkehrsteil-
nehmer/innen und Einsatzkräfte.“

für seitens der ASFINAG aufgewen-
det, so Hiesl. 

Der Vollausbau der A 9 Pyhrnau-
tobahn ist ein weiterer Schritt konse-
quenter Straßenbaupolitik: Seit 2002 
läuf t in Oberösterreich die größte 
Straßenbau-Infrastrukturoffensive 
in der Geschichte unseres Bundes-
landes. Das steigert die Mobilität und 
damit die Lebensqualität der Bevölke-
rung, stellt einen massiven Impuls für 
die Wirtschaft dar und verbessert die 
Verkehrssicherheit. �  

he“ ausgenommen, die bereits in der 
letzten Wintersaison 2008/2009 an 
der Aktion teilgenommen haben. Gra-
tis sind Skihelm, die Skikarte und der 
Skilehrer, das Mittagessen und die 
Unfallversicherung sind ebenfalls kos
tenlos.� Helmuth Rechberger 

Information










Anmeldung ausschließlich online  
auf www.familienkarte.at 
ab Freitag, 27. November 2009. 

Für jene Familien, die nicht über einen 
Internetanschluss verfügen, stehen die 
Mitarbeiter/innen des jeweilige Gemein-
deamtes/Magistrates zur Verfügung und 
übernehmen die Anmeldemodalitäten.

Schikurs-Anmeldung

Fo
to

: L
an

d
 O

Ö

Fo
to

: L
an

d
 O

Ö



UNSER OBERÖSTERREICH 27

Fo
to

: L
an

d
 O

Ö

Fo
to

: L
an

d
 O

Ö

„In einzelnen Sozialbereichen wird es trotz 
Finanzkrise auch künftig einen Ausbau 
geben müssen.“		        LR Josef Ackerl

LH-Stv. Josef Ackerl

Zukunft Soziales

S inkende Steuereinnahmen wegen 
der Finanzkrise fordern auch im 

Sozialbereich ihren Tribut.
 
Vorbildhafte Weiterentwicklung 

der oö. Soziallandschaft. Seit 2003 ist 
das Sozialbudget des Landes um mehr 
als 50 Prozent gestiegen, wodurch ein 
kontinuierlicher Ausbau der sozialen 
Angebote möglich war. Der Ausbau 
der Mobilen Dienste – die geleisteten 
Einsatzstunden sind seit 2003 um fast 

40 Prozent gestiegen – ist dabei nur 
eine der vielen Verbesserungen. Seit 
1993 wurden rund zwei Drittel der 
11.800 Heimplätze in Oberösterreichs 
Alten- und Pflegeheimen saniert oder 

neu gebaut, gleichzeitig ist in den Hei-
men rund ein Viertel mehr Personal 
im Einsatz als 2003. Ebenfalls um ein 
Viertel gestiegen ist seit 2003 die Zahl 
der Einrichtungen für Menschen mit 
Beeinträchtigungen. Und um mehr 
als ein Viertel konnte die Zahl der Be-
treuungsplätze für die Unter-Dreijäh-
rigen in Krabbelstuben gesteigert wer-
den. „Und das, obwohl die Jugend-
wohlfahrt hier auf die Kooperations-
gemeinschaft der Gemeinden ange-

wiesen ist! “, freut sich 
Ackerl, dem die Kompe-
tenz für die Krabbelstu-
ben in der neuen Lan-
desregierung allerdings 

nicht mehr zufällt: „Wir haben diese 
Aufgabe gern und – wie ich meine – 
engagiert und erfolgreich wahrgenom-
men!“ Im Sinne des Kinderbetreu-
ungsgesetzes, durch das alle Fragen 

Der Ausbau der Mobilen Dienste und 
die Ausbildung des Fachpersonals muss 
auch bei Budgetnot fortgesetzt werden.

der Kinderbetreuung bis zum Schul
eintritt zusammengefasst wurden, ist 
eine Zusammenführung der entspre-
chenden Kompetenzen in einem Res-
sort aber sinnvoll.

Kommende Schwerpunkte. „Mit den 
absehbaren geringeren Budgetsteige-
rungen der nächsten Jahre werden wir 
den eingeschlagenen Kurs nicht fort-
setzen können!“, so Ackerl. „Wichtig 
wird sein, das Erreichte nachhaltig ab-
zusichern und – für bessere Zeiten – 
den bedarfs- und bedürfnisgerechten 
Ausbau zumindest vorzubereiten.“ 

� Peter Binder 

„Erreichtes absichern, bedarfs- und bedürfnisgerechten Ausbau 
andenken und vorbereiten. In den letzten sechzehn Jahren sind 

uns durch einen konsequenten Ausbau der sozialen Angebote zwei-
stellige Zuwachsraten in allen Bereichen gelungen“, so der Landes-
hauptmann-Stellvertreter für Soziales und Gemeinden, Josef Ackerl. 

LH-Stv. Josef 
Ackerl: „Die Ju-
gendwohlfahrt 
gewährleistet  
vielseitige Un-
terstützung für 
Eltern.“
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Zu zweit ins Museum und 
nur eine Karte bezahlen

Die OÖ. Landesmuseen präsentieren im Schloss-
museum Linz als Abschluss ihrer Kulturhaupt-

stadtjahr-Ausstellungen eine Schau zu den National-
heiligen Europas. Gerade der Blick auf die offiziellen 
und inoffiziellen Persönlichkeiten, die zu Nationalhei-
ligen wurden, leistet einen anregenden Beitrag für ein 
Selbstverständnis Europas. �

Schlossmuseum: 
„Nationalheilige Europas“

Feen, gute wie böse, heldenhafte Prinzen, die zur 
Rettung der Prinzessin eilen und dabei allerhand 

Abenteuer bestehen müssen, Flüche und Zauber, präch-
tige Feste und, nicht zu vergessen, ein glückliches Ende:   
Dies sind die Bestandteile einer unvergänglichen und 
phantastischen Geschichte, die Jochen Ulrich in seiner 
Neuproduktion des Balletts Dornröschen (Musik: Peter 
Iljitsch Tschaikowsky) erzählt. Dabei zeigt sich, dass der 
Schlaf der jungen Prinzessin mehr ist als ein passiver Zu-
stand. Denn was wäre das Schlafen ohne Träume? �

Landestheater: Jochen Ulrichs phantas
tische Ballettproduktion Dornröschen 

„2 für 1“ Eintrittskarten für Leserinnen und 
Leser von „Unser OÖ“ für die Ausstellung 

Nationalheilige Europas 
Schlossmuseum Linz
Gültig bis Ende Jänner 2010

Zu zweit ins Theater und 
nur eine Karte bezahlen

„2 für 1“ Eintrittskarten für Leserinnen und 
Leser von „Unser OÖ“ für

Les Contes d‘Hoffmann 
Oper von Jacques Offenbach 
Fr., 25. Dez. 2009, 19.30 Uhr, Großes Haus

Dornröschen 
Ballett von Jochen Ulrich
So., 27. Dez. 2009, 15.00 Uhr, Großes Haus

Hl. Leopold, Gmunden,  
Ende 15. Jahrhundert,  
Lindenholz, weitgehend  
Originalfassung

2für1

2für1

Skiregion Dachstein West:
Skier anschnallen und los geht‘s
3 oder 4 Nächte mit Halbpension
inklusive Skipass und Nutzung 
des Wellnessbereiches ab  
199,– Euro pro Person.

In Oberösterreichs größtem Skigebiet 
können sich Wintersportler/innen so 

richtig austoben. Heute auf den 140 km 
la ngen u nd bestens präpa r ier ten 
Pisten der Skiregion Dachstein West 
und morgen vielleicht schon in der 
Freesports Arena Krippenstein. 

Das Hotel Moserwirt liegt direkt im 
Zentrum von Bad Goisern, ca. 16 km 
von den Skigebieten entfernt, Skibus
haltestelle ca. 150 m vom Haus. Das 
Hotel verfügt über Restaurant, Bar, 
Lif t, Parkplätze und Skikeller. Alle 
Zimmer sind mit Dusche oder Bad, 

WC, Telefon, Sat-TV und tei lweise 
Balkon ausgestattet. Und nach dem 
Pistenspaß lockt der wohlig-warme 
Wellnessbereich mit Sauna, Dampf-
bad, Whirlpool und Ruheraum. Gegen 
Gebühr: Massagen, Solarium.

Inkludierte Leistungen
	 4 (So.–Do.) oder 3 Nächte (Do.–So.)
	 HP: Frühstücksbuffet, 3-Gang-Wahl-
menü am Abend

	 4- bzw. 3-Tages-Skipass für die Ski
region Dachstein West

	 1x Cocktail an der Hausbar
	 Freie Benützung des hauseigenen 
Wellnessbereiches

Anreise-Termine
Saison A: 14.03., 18.03.2010
Saison B: 10.01., 14.01., 17.01., 21.01., 
24.01., 28.01., 07.03., 21.03.2010

Hotel Moserwirt 

•	Saison A: Doppelzimmer 199,– Euro
	 Einzelzimmerzuschlag 10,– Euro
• Saison B: Doppelzimmer 229,– Euro
	 Einzelzimmerzuschlag 10,– Euro

Kinderermäßigung
(im Zimmer bei 2 Vollzahlern,  
max. 2 Kinder): bis 6 Jahre 100 %, 
7–14 Jahre 50 %

Information und Buchung
Oberösterreich Touristik GmbH
Hr. Thomas Zauner
Tel: +43 (0)732 7277-266
E-Mail: sport@touristik.at
www.touristik.at
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